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Die Einnahmen der SBB gehen im Personen

und Güterverkehr wieder ständig zurück.
M0^

Jaja, eusi S. B. B.

Das
ist wahr

In der letzten Klasse der
Sekundärschule erklärte uns der Lehrer das

menschliche Knochengerüst.
«Was brauchen wir, um uns zu

stützen, wenn die Knochen alt und

schwach werden?»
Da meinte das Klärli errötend: «Es

Corset!» Jaso

ÖLTEN

Prel8wflrdig und

ausgezeichnet!

Neue Leitung:
E. N. Caviezel-Hirt.

Das
kleinere Uebel

Ich habe in der Handtasche meiner

Frau drei Liebesbriefe entdeckt.
Furchtbar!

Es hätte auch schlimmer sein können:

wenn es unbezahlte Rechnungen

gewesen wären! A. E.

Lange
Leitung!

Unsere Hausmeisterin hat in den

Ferien am Thunersee ein Hundli
gekauft. Der versprochene Stammbaum

ist aber lang nicht nachgeschickt

worden, und sie ersucht deshalb per

Postkarte ein am Thunersee wohnendes

älteres Tanteli, in S. den

versprochenen Stammbaum abzuholen

und beim bevorstehenden Besuch

mitzubringen.

Zwei Tage später kommt eine

entrüstete Antwortkarte:
«Liebes Hanni! Ihr verlangt

Unmögliches von mir! Wie sollte ich,

schwächliche Person, mit einem

Baumstamm reisen? ...» Est-

Zürich!
Häsch d'Stür zahlt im Stadthus, häscht Haar

müesse Iah)
Gang hei, wenn D'bim Hegi en Kafi

häscht gnah! Helmhaus-Konditorei-Cafe
E. Hegetschweiler, Zürich.
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